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Eine Überraschung bleibt aus
Im zweiten Play-off-Halbfinalspiel gegen Kreuzlingen kommt der SC Schaffhausen nur phasenweise auf Touren. 
Am Ende muss er eine 8:13-Niederlage hinnehmen, einhergehend mit einem 0:2-Rückstand in der Serie.

Pascal Oesch

WASSERBALL. Dass das Glück nicht auf der 
Seite des SC Schaffhausen war, zeigte sich im 
zweiten Viertel: Kurz vor dem Seitenwechsel 
befanden sich die Hausherren im Angriff, 
konnten diesen aber nicht erfolgreich ab-
schliessen. Kreuzlingens Goalie Darko Aleksic 
lancierte seinen Teamkollegen Joel Herzog 
mit einem weiten Pass. Das freie Wasser vor 
sich, konnte Herzog allein auf SCS-Torhüter 
Yannick Schmuki zuschwimmen – und traf. 
Statt 6:6 stand zur Hälfte der Partie 5:7. Und 
mit zunehmendem Fortgang der Begegnung 
zeichnete sich ab, dass eine Überraschung 
ausbleiben würde. Die Thurgauer bauten 
ihren Vorsprung in der Folge weiter aus, am 
Schluss betrug er fünf Tore. Um ihnen ein 
Bein zu stellen, hätten bei Schaffhausen alle 
Rädchen ineinandergreifen müssen.

Aber das taten sie nicht. Nach dem ersten 
Spiel vom Donnerstag förderte das zweite Auf-
einandertreffen in dieser Play-off-Halbfinal-
serie ein deutlicheres Verdikt zutage. «Im An-
griff waren wir nicht so organisiert. Wir soll-
ten wie eine Mannschaft spielen, haben aber 
vieles individuell geregelt», meinte der Ungar 
Mark Kállay, einer der beiden SCS-Ausländer. 
Im ersten Match konnte er zumindest einmal 
reüssieren, am Samstag nie. Seine Kollegen 
und er kämpften ohne Fortune. Kreuzlingen – 
mit einem kompletteren, breiteren Kader aus-
gestattet – zeigte ihnen die Grenzen auf. Der 
im ersten Akt nur mittels Penalty erfolgreiche 
Liga-Topscorer Robin Pleyer meldete sich mit 
drei Toren zurück. Ihm und dem Rest des 
Teams fehlt noch ein Sieg zum neuerlichen 
Einzug ins Endspiel.

Das Maximum gegeben
Es ist ein realistisches Szenario für den mor-

gigen Dienstag. Dass sich Schaffhausen nach 
der 8:13-Niederlage vor der tollen Kulisse im 
KSS-Freizeitpark noch einmal zurückmelden 
kann, wird schwierig. «Am Donnerstag haben 
wir gut gespielt, jetzt waren wir ausgepowert», 
sagte SCS-Trainer Jovan Radojevic. Für ihn 
stand fest: «Das war heute unser Maximum.» 
In der K.o.-Phase wird dienstags, donnerstags 
und samstags gespielt; der Rhythmus wird in-

tensiviert. Radojevic schob daher nach: «Wir 
hatten kaum mehr Sauerstoff, wurden unkon-
zentrierter und machten viele Fehler.» Kreuz-
lingen bestrafte diese Tatsache rigoros, er-
spielte sich einen Matchball in dieser Best-of-
5-Serie. Und kann diesen nun vor eigenem 
Anhang verwerten. Dasselbe gilt auch für den 
Rekordmeister Horgen im anderen Halbfinal.

In Carouge kamen die Zürcher zu einem 
11:10-Erfolg. Was lange wie eine einseitige An-
gelegenheit aussah, wurde zum Ende hin doch 
noch spannend. Knapp drei Minuten vor der 
Schlusssirene verkürzten die Genfer auf 9:11 – 
und trafen 14 Sekunden vor Ablauf der regulä-

ren Spielzeit nochmals. Diese Tatsache war in-
sofern erstaunlich, weil sich Horgen zwi-
schenzeitlich eine überdeutliche Führung 
erarbeitet hatte (8:2 und 9:3). Zur Halbzeit 
hätte kaum jemand im Freibad Fontenette mit 
einem solchen Ausgang gerechnet. Vor der 
Fortsetzung der beiden Serien wirkt eine Fi-
nalpaarung zwischen Kreuzlingen und Hor-
gen wie ein Szenario, das eintritt.

Play-off-Halbfinal (Best-of-5): SC Schaffhausen - SC Kreuzlingen 
8:13 (3:5,2:2,2:4,1:2). – SCS: Schmuki; Kállay, Corbach (2), M. Milova-
novic (2), Sentic, Oberholzer, Zlomislic, Silj (3), Frei, Widtmann (1). – 
Stand in der Serie: 0:2. – Nächstes Spiel am 11.7: Kreuzlingen -  
SC Schaffhausen.

Kreuzlingen zu stark: Die Wasserballer des SC Schaffhausen (schwarze Kappe) stehen kurz vor dem Aus in den Play-offs.�BILD POE

U21-EM

Keeper James  
Trafford führt  
England zum Titel

FUSSBALL. Erstmals seit den beiden 
Titeln 1982 und 1984 ist England wie-
der U21-Europameister. Den Final 
gegen Spanien gewinnen die Briten 
knapp mit 1:0.

In der 99. Minute erhielten die 
Spanier die Chance, die Partie in die 
Verlängerung zu bringen. Nach  
Einwand des VAR hatte der Schieds-
richter auf Penalty für die Iberer ent-
schieden. Braga-Stürmer Abel Ruiz 
trat an, scheiterte jedoch an James 
Trafford, der danach auch noch den 
Nachschuss abwehrte. Damit sorgte 
der 20-jährige Goalie von Manches-
ter City für den umjubelten Titelge-
winn seines Teams.

Bereits in den Partien zuvor war 
die Abwehr der Engländer der  
Erfolgsgarant. In den insgesamt 
sechs Partien des Turniers blieb das 
Team von Trainer Lee Carsley ohne 
Gegentor.

Offener Schlagabtausch
Der einzige Treffer der Partie ge-

lang durch einen Freistoss in der 
Nachspielzeit der ersten Halbzeit. 
Curtis Jones schoss und sah, wie der 
Ball von der Mauer abgelenkt wurde 
und schlussendlich im Netz landete. 
Es war das erste Turniertor für den 
zentralen Mittelfeldspieler des FC  
Liverpool.

In der zweiten Halbzeit entwi-
ckelte sich ein offenes Spiel mit 
Chancen auf beiden Seiten. Nah an 
den Ausgleich kamen die Spanier, 
die im Viertelfinal die Schweiz mit 
2:1 nach Verlängerung besiegt hat-
ten, in der 51. Minute. Ruiz war bei 
seinem vermeintlichen Kopfball-
Tor jedoch hauchdünn im Offside 
gestartet.

Damit verpassten es die Iberer, 
zum alleinigen U21-Rekordcham-
pion aufzusteigen. Bislang kommen 
Spanien, das zum neunten Mal in 
einem EM-Final der U21 stand, und 
Italien auf je fünf Titel. (sda)

«Wir hatten 
kaum mehr 
Sauerstoff.»
Jovan Radojevic 
SCS-Chefcoach

Stürmer Patrick Luan  
verlässt den FC Schaffhausen
FUSSBALL. Er war einer der grossen Hoff-
nungsträger im vergangenen Sommer: 
Vom FC Sion wechselte Stürmer Patrick 
Luan zum FC Schaffhausen. Ex-Coach 
Hakan Yakin sagte eine geballte Offen-
sivpower voraus, der Brasilianer sollte 
einer der Unterschiedsspieler in der 
Challenge League werden. Doch so 
wirklich auf Touren kam Luan nie. Zu 
Beginn hatte er grosse körperliche Defi-
zite. Seine Schnelligkeit und sein Durch-
setzungsvermögen lagen quasi brach. 
Athletiktrainer Harun Gülen schaffte es 
zwar, den 24-Jährigen in Spielform zu 
bringen. Doch immer wieder hatte Luan 
Phasen, in denen er wie ein Fremdkör-
per wirkte und auch zu schnell den Kopf 
hängen liess nach missglückten Aktio-
nen. «Er muss mehr zeigen. Er hat be-
sondere Fähigkeiten, die muss er aber 
konstant abrufen», zählte Yakin den An-
greifer noch im Winter an.

Nur: Trotz vieler Einsatzminuten 
konnte sich Luan nicht wirklich durch-
setzen, bei 24 Spielen stehen drei Tore 
und vier Vorlagen zu Buche. Zu wenig, 
für beide Seiten. So wurde der noch ein 
Jahr laufende Vertrag nun im beidersei-
tigen Einvernehmen aufgelöst, der Bra-
silianer sucht sich eine neue Herausfor-
derung. Wie zu vernehmen ist, zieht es 
den 24-Jährigen nach Osteuropa zu 
einem Erstligisten, das Kapitel FCS ist 
damit endgültig beendet.

So erklären sich auch die bisherigen 
Verpflichtungen von Eren Derdiyok und 
Pedro Martin. Derdiyok soll die Lücke 
schliessen, die Raul Bobadilla mit sei-
nem Abgang in die Türkei gerissen hat. 
Und Martin ist ein Eins-zu-Eins-Ersatz 

für Luan, der wie der Brasilianer ebenso 
als zentraler Stürmer agieren kann. Wo-
bei denkbar ist, dass Martin auch mit 
Derdiyok eine Doppelspitze bilden 
kann, lässt sich der Spanier doch gerne 
auch mal etwas ins Mittelfeld fallen 
oder weicht auch auf die Flügel aus.

In Willy Vogt und Javi Navarro stehen 
ebenso noch zwei Aussenstürmer zur 
Verfügung, womit der FCS vom System 
her variieren kann, mal mit zwei Spit-
zen, aber auch mal mit drei Stürmern in 
einer Kette.

Um aber das Kader noch qualitativ zu 
verbreitern, werden immer wieder wei-
tere Angreifer getestet. So kam gegen 
den FC Zürich auch der bullige Stürmer 
Mark Marleku zum Einsatz, der 23-Jäh-
rige Ex-Spieler vom SC Kriens und FC 
Luzern wird intensiv getestet, noch 
steht aber aus, ob er einen Vertrag erhal-
ten wird. (toe)

Ausgestürmt: Angreifer Patrick Luan  
verlässt den FC Schaffhausen. � BILDALB

Rigi-Schwinget: Ein grossartiger Sieg 
von Pirmin Reichmuth
Pirmin Reichmuth, in seiner 
Schwingerkarriere von vier 
Kreuzbandrissen zurückgewor-
fen, erringt am Rigi-Schwinget 
einen grossen Sieg. Im Schluss-
gang bezwingt er Joel Wicki.

SCHWINGEN. Schon bevor Pirmin Reich-
muth den Schwingerkönig in der 4. Mi-
nute auskonterte, war er mehrere Male 
sehr nahe am Sieg dran. Wicki, der zum 
zweiten Mal in dieser Saison einen 
Schlussgang verlor (nach der Nieder-
lage gegen Fabian Staudenmann am 
Oberaargauer Fest), konnte sich nur mit 
extremer Defensivarbeit über die Brü-
cke retten.

Reichmuth verlor im Anschwingen 
gegen Werner Schlegel, gewann aber 
die weiteren Gänge mit der Maximal-
note. Für den hochtalentierten, erst-
klassige körperliche Voraussetzungen 
mitbringenden Reichmuth war es der 
siebte Kranzfestsieg, der zweite an 
einem Bergkranzfest nach jenem vom 
Brünig 2019.

Nummer 6 für Staudenmann
Die besten Innerschweizer trium-

phierten letztlich knapp über die 
Nordostschweizer Armada. Nach 
einem Remis zum Auftakt gegen Joel 
Wicki gewann Samuel Giger die weite-
ren fünf Gänge, aber für die Qualifika-
tion für den Schlussgang fehlte ihm 
ein Viertelpunkt. 

Schlegel liess sich im 5. Gang von Wi-
cki zurückbinden, und Damian Ott 
büsste seine Chancen im 3. Gang mit 

einer überraschenden Niederlage gegen 
Christian Schuler ein.

Fabian Staudenmann hat auch nach 
dem Berner Oberländer Gauverbands-
fest in Frutigen noch keinen Gang in 
dieser Saison verloren. Vielmehr liess 
sich der Mittelländer aus Guggisberg 
zum sechsten Mal in sieben Festteil-
nahmen als Sieger ausrufen. Im 
Schlussgang benötigte er weniger als 
eine Minute, um Kilian Wenger zu bo-
digen. Der Berner Kantonalfestsieger 
Matthias Aeschbacher begann mit drei 
Siegen, fiel jedoch am Nachmittag 
durch gestellte Gänge gegen Stauden-
mann und den Oberländer Defensiv-
schwinger Jan Wittwer aus der Ent-
scheidung.

Luzerner Gast geprellt
Die Einteilung für den Schlussgang 

war fragwürdig. Der auftrumpfende 

Luzerner Gast Joel Ambühl war nach 
fünf Gängen punktgleich mit Stauden-
mann und Wenger. Er wurde aber nicht 
berücksichtigt, obwohl er Wenger be-
siegt hatte. Zudem erhielt Ambühl für 
seinen Sieg gegen Gustav Steffen im 5. 
Gang nur eine 9,75, obwohl er am Boden 
nur ganz kurz hatte nachdrücken müs-
sen. Mit einer 10 wäre er als Alleinfüh-
render in den Schlussgang gestiegen.

Schneiders dritter Saisonsieg
Da zahlreiche starke Nordostschwei-

zer auf der Rigi starteten, nahmen nur 
gerade drei Eidgenossen am Appenzel-
ler Kantonalfest in Oberegg teil. Zwei 
von ihnen standen sich im Schlussgang 
gegenüber. Der Thurgauer Domenic 
Schneider bezwang den Einheimischen 
Martin Hersche und erreichte seinen 
sechsten Kranzfestsieg, den dritten in 
dieser Saison. (sda)

Pirmin Reichmuth (oben) ist im Schlussgang gegen Joel Wicki obenauf.� BILD KEY
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